
Google Earth goes Garmin  
 
Wie kann man in fremden Gefilden eine Laufstrecke zusammenstellen und diese dann in der 
Natur auch noch finden? Dieser Fragestellung durfte ich mich in unserem Sommerurlaub 
stellen. Ein wenig Zeit und Muße, dazu technisches Spielzeug wie Laptop, Internet und 
Laufcomputer ( Garmin Forerunner 205 ) und schon stellte sich die Herausforderung, ob sich 
da nicht eine Verbindung herstellen lässt.  
 
Wie war das vorher? Karte zücken, Laufstrecke einzeichnen und nach Karte loslaufen. Nur: 
Es fehlt die genaue Entfernung, ein Höhenprofil und beim Laufen muss man die Karte dabei 
haben – sicherlich einfacher ist es, mit jemandem zu laufen, der die Strecke schon kennt. 
 
Meine erste Verbesserung war es nun, die geplante 
Strecke in Google Earth „auszuspähen“, die Strecke 
zu markieren und dann das ganze auf Papier 
auszudrucken. Dazu habe ich in Google Earth das 
Werkzeug  „Lineal“ benutzt, das die ungefähre 
Streckenlänge in km (oder anderen Entfernungs-
einheiten) angibt. Ergebnis: Der Ausdruck zeigt eine 
gute Übersicht über die Laufstrecke, der sich auch 
mitnehmen lässt. Aber man hat immer noch ein Stück 
Papier dabei (oder ein gutes Gedächtnis)... 
 
Schaut man sich die Werkzeuge von Google Earth etwas genauer an, so findet sich unter 

<Hinzufügen> die Möglichkeit, einen Pfad zu definieren. 
 
Ergebnis eines 
solchen Pfades 
sind die 

einzelnen 
Wegpunkte, die 
dann die spätere 

Laufstrecke ergeben. Wird für den 
markierten Pfad die Auswahl 
<rechte Maustaste – Ort speichern 
unter> gewählt, so kann der Pfad 
exportiert und abgespeichert 
werden. 
 

Leider wird aus Google Earth die 
Ausgabedatei mit den Streckendaten in 
einem für das Garmin-Trainingscenter 
unbekannten Format .kmz abgespeichert. 
 
Diese Umsetzung übernimmt im Internet ein 
kostenloses Tool ; wer auf der Web-Seite  
http://www.gpsies.com/convert.do den 
Menüpunkt  <Konvertieren> wählt, kann 



seine aus Google Earth abgespeicherte Datei dort in das für Garmin gebräuchliche Format 
konvertieren. Zusätzlich kann über Optionen z.B. die persönlich geplante Geschwindigkeit für 
die Strecke angegeben werden. 
 
Nun lässt sich der konvertierte Pfad als Strecke ins Garmin Trainingscenter importieren  
und zur späteren 
Orientierung im Gelände 
zusätzlich an den Forerunner 
schicken. 
 
Wer nun mit seinem 
Forerunner die übertragene 
Strecke ablaufen möchte, 
wählt unter <Training – 
Kurse > den übertragenen 
Kurs (auf dem Forerunner : 
Kurs = Strecke) aus. 
 
Hier wird – je nach Auswahl 
– der Kurs selbst oder als Navigationsunterstützung beim Laufen ein Kompaß angezeigt. 
 

     
 
Vielleicht sind meine Ausführungen eine kleine Anregung, was man mit den heutigen 
Laufcomputern alles machen kann. Was ich hier als Laufstrecke demonstriert habe, lässt sich 
natürlich auch für Wanderstrecken, beim Radfahren oder beim Bergsteigen verwenden.  
 
So nebenbei: die abgebildete Laufstrecke ist natürlich nicht unsere Urlaubsstrecke, hat eine 
Gesamtlänge 9,62 km (lt. Google Earth); abgelaufen waren es dann 9,73 km. Und wer Fragen 
hat, kann sich gerne an mich wenden 
 
Jens   


